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Leseheft


Deutsch als Fremdsprache


mit vielen Übungen


Niveaustufe B 2









Maria, Sprachdozentin mit italienischen Wurzeln, pendelt jede Woche nach Frankfurt, um indischen Pflegefachkräften nicht nur die deutsche Sprache, sondern auch ein Stück Kultur näherzubringen. Doch die Fahrten mit der Deutschen Bahn werden für sie zu einer Geduldsprobe voller unerwarteter Begegnungen und Momente zum Schmunzeln und Nachdenken.


Zwischen Chaos, Verspätungen und alltäglichen Ärgernissen entdeckt Maria immer wieder, was wirklich wichtig ist: menschliche Wärme, Freundschaft und kleine Momente stiller Harmonie.


Eine charmante Geschichte über das Leben zwischen Kulturen, die Liebe zu Sprachen und die Kunst, im Alltagschaos nie die gute Laune zu verlieren.
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Kapitel 1


Der Wecker klingelte – 5:00 Uhr morgens. Viel zu früh, viel zu dunkel. Maria war vollkommen übermüdet, als sie sich mühsam aus dem Bett quälte. Während sie benommen durch die Wohnung tappte, kam langsam Bewegung in ihren Körper: Kaffee trinken, duschen, sich abtrocknen, anziehen, schminken und kämmen. Nun schnell zum Bahnhof – sie musste nach Frankfurt. Routine half ihr dabei.


Maria war Sprachdozentin und unterrichtete Italienisch und Deutsch. Sie liebte ihren Beruf. Ihre Eltern waren das perfekte Beispiel der Brücke zwischen zwei Kulturen gewesen und hatten Maria bilingual erzogen. Für Maria war jede Sprache an die Kultur eines Landes gebunden. Ihre Mutter hatte ihr schon sehr früh die Tür zu ihrem heutigen Beruf geöffnet.


Maria hatte schulterlanges glattes Haar, tanzte gerne fand sich aber immer zu dick und zu unsportlich, auch wenn sie seit Jahren regelmäßig stundenlang an den Wochenenden tanzte.


Maria liebte es im Sommer auf einer Bank zu sitzen, zu lesen oder zu schreiben, dabei die Jogger zu bewundern. Sie könnte niemals solch eine Disziplin aufbringen, sie blieb lieber auf der Bank an der Sonne. Im Winter litt sie still vor sich hin und vermisste die Sonne.


Sie versuchte immer organisiert zu sein, schaffte es aber nicht immer. Oftmals versank sie in ihrem eigenen Chaos.


Sie unterrichtete indische Pflegefachkräfte, die in einem neuen Land nicht nur eine Sprache lernen mussten, sondern auch eine neue Kultur, eine andere Art zu kommunizieren, die ihnen zunächst fremd waren. Mit Geduld, Empathie und einem warmen Lächeln erklärt sie die Feinheiten der deutschen Sprache, zeigt, wie man sich verständlich macht, wie man Vertrauen aufbaut – zu Patienten, zu Kollegen und zu sich selbst. Ihr Unterricht war lebendig, denn sie schaffte immer eine positive Atmosphäre. Sie schaffte es auch die Liebe zur Grammatik zu wecken.


Ihre Schülerinnen kamen aus Kerala. Ein Bundesstaat im Südwesten Indiens, bekannt für seine tropischen Strände, und grünen dichten Regenwälder. Die Region hat ein warmes, feuchtes Klima und wird oft als „Gottes eigenes Land“ bezeichnet. Indien, das siebtgrößte Land der Welt, ist kulturell und sprachlich äußerst vielfältig und blickt auf eine lange Geschichte zurück. Kerala zeichnet sich durch ein starkes Gesundheitssystem und eine einzigartige Mischung aus Hinduismus, Christentum und Islam aus. Sowohl Kerala als auch Indien insgesamt sind bekannt für ihre faszinierende Kultur, köstliches Essen und lebendigen Feste. Ihre Schülerinnen waren auch sehr lebendig und brachten Leben in die Klasse.


Sprache ist nicht nur Wissen – sie ist ein Schlüssel zu einer neuen Welt. Und genau diesen Schlüssel gab Maria ihren Pflegefachkräften weiter, mit Leidenschaft, mit dem tiefen Verständnis dafür, dass jede noch so kleiner Fortschritt und Verbesserung ein großer Schritt für jemanden sein kann.


Maria verließ ihre Wohnung, eilte das Treppenhaus hinunter und trat hinaus in die eisige Kälte. Es war Anfang Februar, 6:30 Uhr mitten in der Nacht, und die frostige Luft schnitt ihr ins Gesicht. Sie rannte zur Straßenbahnhaltestelle – doch natürlich war die Bahn gerade vor ihrer Nase davongefahren. Fluchend hoffte sie trotzdem noch, rechtzeitig den Bahnhof zu erreichen.


Die Autoscheiben waren von einer Schicht Frost bedeckt. Sie stand zitternd in der eisigen Kälte und wartete auf die nächste Bahn, innerhalb von fünf Minuten war Maria komplett durchgefroren. Ihre Schultern waren hochgezogen, als könne sie sich so vor dem beißenden Wind schützen. Ihre Finger waren bereits steif, denn sie hatte mal wieder einmal die Handschuhe vergessen.


Endlich die nächste Bahn und sie kam gerade noch rechtzeitig am Bahnhof an.


Eine kleine Gruppe wartete bereits frierend am Gleis. Drei Menschen standen eng beieinander, dick eingepackt in Wintermäntel und Schals, aus denen nur noch ihre Augen hervorlugten. Bei jedem Atemzug stiegen kleine Rauchwolken in die kalte Morgenluft, die sofort in der Luft gefroren zu sein schienen, aber es war nur eine optische Illusion. Wie jeden Montag stand sie am Bahngleis drei und wartete auf ihren Intercity. Die kalte Morgenluft hatte ihr geholfen, ein wenig wach zu werden.


Der Zug hatte Verspätung — wie immer. Ein älterer Mann kämpfte derweil mit dem schweren Koffer seiner Frau, der offensichtlich zu viel für ihn war. Maria beobachtete, wie die Frau ihm den Koffer abnehmen wollte, während er stur weiterzog. Schließlich gaben beide nach, schauten sich für einen kurzen Moment liebevoll an und hoben den Koffer gemeinsam an.


Für Maria war dieser Moment ein Sinnbild der perfekten Liebe. Nicht in großen Gesten oder romantischen Worten, sondern in der stillen, selbstverständlichen Gemeinschaft zweier Menschen, die zusammen jede Last trugen — genau wie ihre Großeltern es immer getan hatten.


Endlich, nach endlosen Minuten des Wartens und Frusts, fuhr der IC ein und Maria konnte endlich einsteigen.


Worterklärungen


Kapitel 1




	
übermüdet – Sehr müde, weil man zu wenig geschlafen hat.


	
benommen – Ein Gefühl von Schwindel oder Verwirrung, oft nach großer Anstrengung oder Übermüdung.
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